
Resiliente Lieferketten  
für Grünen Wasserstoff
Elektrolyseure

Ausgangslage 
	 �Zwei Verfahren zur Produktion von grünem Wasserstoff sind heute  

marktreif: Alkalische Elektrolyse (AEL) und PEM-Elektrolyse. 
	 �AEL (Marktanteil: 70 %), vergleichsweise unflexibel und geringere 
Effizienz, aber keine kritischen Rohstoffe und Komponenten.

	 �PEM-Elektrolyseure (Marktanteil: ): hohe Flexibilität, sehr effizient,  
Marktanteil wird stark steigen. Kritischer Rohstoff: Iridium
	 �Technologien im Entwicklungsstadium: Hochtemperatur-Elektrolyseur, AEM-Elektrolyseur.

Factsheet

Herausforderungen:  
Nachfrage Iridium steigt 
Nachfrage weltweit in 2030 in Abhängigkeit von Rohstoffintensität 
(Annahme: Zubau von 24 GW Elektrolyseuren weltweit)

	 IEA 2022: 2030 könnten 60 GWel an Elektrolyseuren gebaut werden. 
	 Annahme 40 % davon PEM: 24 GWel PEM-Elektrolyseure
	 Hierfür notwendiger Iridiumbedarf hängt von Rohstoffintensität ab. 

 
Iridium-Förderung  
wird voraussichtlich  
nicht ausgebaut

	� Sehr seltenes Metall. 
	� Nur 8 Tonnen Förderung weltweit 
	� Förderung zu 85 % in Südafrika
	� Drittteuerstes Metall der Welt
	 ��Förderung ist vollständig abhängig von 

Platinförderung (Begleitmetall) 
	 �40 % des Platins werden für Auto-Kats 

verwendet: Sinkende Nachfrage nach 
Primärplatin: durch Elektromobilität und 
großes Recyclingpotenzial aus alten 
Auto-Kats. 

	 �Platin- und damit Iridium-Förderung  
wird voraussichtlich nicht ausgeweitet 
werden –  ggf. sogar reduziert werden. 

© HTEC SYSTEMS GmbH

0,4  
t/GWel

Rohstoffintensität  

Bedarf an Iridium in t pro 1 GWel  
Zubau an PEM-Elektrolyseuren

0,3  
t/GWel

0,2  
t/GWel

Angebot heute

8 t

2 t

7 t

10 t

3 Szenarien 2030: 
Iridium-Nachfrage allein  

durch PEM-Elektrolyseure

Lösungen siehe auch Factsheet zu branchenübergreifenden Strategien und Maßnahmen

Senkung Materialintensität  
  	� Senkung der Rohstoffintensität um 75 % von heute 0,4 auf 

0,1 t/ GWel bis 2040 möglich.
  	� F&E zur Reduktion der Dicke der Materialschichten –  

z. B. durch innovativ automatisierte Prozesse (Aufdampfen 
von Nanoschichten und Kombination mit günstigeren 
Trägermaterialen).

  	� Heimische Absatzmärkte und Infrastruktur für grünen 
Wasserstoff aufbauen (stabiler regulatorischer Maßnahmen,  
verlässliche Förderinstrumente, beschleunigte Planungs- 
und Genehmigungsverfahren.

Alternative Technologien
  	� Einsatz  von iridiumfreien 

Alkalischen Elektrolyseuren 
(AEL) in Verbindung mit 
Batterien, um geringere 
Flexibilität auszugleichen, 
unter Berücksichtigung 
eines höheren Strom
verbrauchs durch Batterien 
und geringerer Effizienz  
von AEL.

Recycling 
  	� Aufbau langfristiger 

Recyclingstrategien, 
Förderprogramme für  
F&E und Aufbau Infra- 
struktur für Iridium- 
recycling.

  	� Recyclingfähigkeit bei  
der Entwicklung von 
Elektrolyseanlagen 
berücksichtigen.
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Die Transformation zur Klimaneutralität erfordert in Deutschland und 
der EU eine schnelle und entschiedene Investitions- und Moderni-
sierungsoffensive. Die resiliente Versorgung mit den notwendigen  
Rohstoffen und strategischen Gütern ist dafür eine elementare  
Voraussetzung. Hierbei gilt es neue geopolitische Herausforderungen 
so zu berücksichtigen, dass Europa und Deutschland nicht erpressbar 
werden und die notwendige politische Freiheit für souveränes Handeln 
erhalten bleibt.

Die Studie der Stiftung Klimaneutralität identifiziert für strategisch 
wichtige Transformationsindustrien entlang der gesamten Wert­
schöpfungs­ und Lieferkette entscheidende Schwachpunkte. Sie liefert 
Antworten für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, wie die Resilienz 
gegenüber exogenen Schocks erhöht werden kann.

Die Stiftung Klimaneutralität wurde gegründet, um robuste sektor-
übergreifende Strategien für ein klimaneutrales und ­gerechtes 
Deutschland zu entwickeln. Auf der Basis von guter Forschung will die 
Stiftung informieren und beraten – jenseits von Einzelinteressen.

Unter diesen QR-Codes steht 
die Publikation »Souveränität 
Deutschlands sichern –  
Resiliente Lieferketten für  
die Transformation zur Klima-
neutralität 2045« als PDF zum 
Download zur Verfügung.

Kurzfassung Langfassung

Souveränität  
Deutschlands sichern
Resiliente Lieferketten für die  
Transformation zur Klimaneutralität 2045

Im Auftrag der 

Studie 

Souveränität Deutschlands sichern:  
Resiliente Lieferketten für die  
Transformation zur Klimaneutralität 2045

Unter diesen QR-Codes steht die Publikation »Sou-
veränität Deutschlands sichern – Resiliente Liefer-
ketten für die Transformation zur Klimaneutralität 
2045« als PDF zum Download zur Verfügung.

Kurzfassung Langfassung

Die Stiftung Klimaneutralität beauftragte Prognos, Öko-Institut und 

Wuppertal Institut mit der Erstellung einer Studie unter dem Titel 

«Souveränität Deutschlands sichern: Resiliente Lieferketten für die 

Transformation zur Klimaneutralität 2045».

Die Studie identifiziert für strategisch wichtige Transformationsindustrien 

entlang der gesamten Wertschöpfungs- und Lieferkette entscheidende 

Schwachpunkte. Sie liefert Antworten für Politik, Wirtschaft und Gesell- 

schaft, wie die Resilienz gegenüber exogenen Schocks erhöht werden kann.

Für die Transformation zur Klimaneutralität stehen sieben Schlüsseltech

nologien im Fokus, die eine besonders hohe CO2-Einsparung ermöglichen, 

einen starken Nachfragehochlauf bis 2030/2035 aufweisen und für die sich 

bereits heute Versorgungsengpässe andeuten: Photovoltaik, Windkraft  

(mit Permanentmagneten), Elektromobilität (mit Lithium-Ionen-Batterien 

und Permanentmagneten), Elektrolyseure für grünen Wasserstoff, 

Wärmepumpen und DRI-Anlagen zur Produktion von grünem Stahl.

Dieses Factsheet zeigt in Kurzform die zentralen Erkenntnisse zu kritischen 

Herausforderungen und wirksamen politischen Handlungsstrategien.

Mehr Informationen und detaillierte Daten sind online abrufbar:  

www.stiftung-klima.de


